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Smart Meter bilden die Grundinfrastruktur 
für viele Anwendungen

Energie-
effizienz

•Energiecheck, 
Lastgang

•Einsparberatung

•Energiecockpit mit  
Verbrauchsdarstellung

• Demand Side Management

„Smart 
Grids“

• Virtuelle Kraftwerke

• Laststeuerung
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Transp.
Verbrauch
Rechnung

Optimierung
Kunden-
service

• Stammdaten
pflege

• Forderungsmgt
- Monitoring
- Inkasso
- Dimmen (Mindest-
leistung)

• Datenqualität

• Automatisierte
Ablesung

• Fehlererkennung
im Netz 

• Spartenablesung

• Wochenend/
Single-Tarife

• Effizienzstrom
Individuelle

Tarife

Optim.
Netz-

betrieb

• Leeranlagenmgt
-abschalten/
zuschalten

• Zählwerterfassung

• Zählerstände
plausibiliert

•Stichtags-
Abrechnung

•Transparente
Zählwerte



Für Energieeffizienz relevante 
Smart-Meter-Anwendungen

� Zeitnahe Bereitstellung von Verbrauchsdaten bzw. 
Energieabrechnung
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� Zur Effizienz anreizende Tarife

� Demand-Side-Management/Laststeuerung

� Energiecontrolling auch für nicht lastganggemessene 
Gewerbekunden 



Aktuelle Aktivitäten RWE:
Energiehaus der Zukunft

� Ziel: Energieeffizienz erlebbar machen

� Fragestellungen:

Welche Produktkonzepte lassen 
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Welche Produktkonzepte lassen 
sich ableiten?

Wie hoch ist die Marktakzeptanz?

Wie hoch darf der Umsetzungs-
aufwand sein?



Aktuelle Aktivitäten RWE:
Forschungsprojekt E-Energy

� Ziel: Erstellung eines technischen 
Konzepts zur automatisierten markt-
(einspeise-) abhängigen Verbrauchs-
steuerung
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steuerung
� Fragestellungen:

Wie kann durch intelligente 
Vernetzung auf allen Wertschöpf-
ungsstufen der Energie der 
Primärenergieverbrauch gesenkt 
werden?
Ergeben sich neue 
Geschäftsmodelle? 



Aktuelle Aktivitäten RWE:
Smart City; 100.000 Zähler für Mülheim

� Ziel: 
Roll-out-fähiges techn. Konzept 
(Target-Costing)
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Check Effizienzoptionen
Check Vertriebsoptionen

� Fragestellungen:
Was muß der Kunde wissen, um 
Energie sparen zu können? 
Wie erreicht man das Ziel effektiv?
Welche Prozesseinsparungen fallen 
an?
Welche Tarifmodelle werden 
angenommen?



Potenzialabschätzung Effizienzpotenziale 
braucht Klärung offener Fragen

� Generelle Frage der Kundenakzeptanz

� Gibt es eine direkte Verhaltensänderung durch Verbrauchs-
Feedback
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Feedback

� Wenn Akzeptanz, welche Art von Feedback bevorzugt der Kunde
(Display, Internet, e-mail, Papier..)

� Aus welchen Gründen will der Kunde überhaupt sparen 
(Umweltbewußtsein, Budgetdruck; Mediendruck, etc.)

� Sieht der Kunde Feedbacksysteme als Chance oder als 
Bevormundung



Potenzialabschätzung Effizienzpotenziale 
braucht Klärung offener Fragen

� Welchen Grad der aufgezeigten Verhaltensänderung empfindet der 
Kunde als Eingriff in seine Privatsphäre

� Gibt es Schwellen für Verhaltensänderung (z.B. ab 10 Euro pro 
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� Gibt es Schwellen für Verhaltensänderung (z.B. ab 10 Euro pro 
Monat…)

� Wie nachhaltig sind die anfänglich dokumentierten 
Verhaltensänderungen

� Welche Einsparvolumina sind im Einzelfall erreichbar/realistisch

� In welchen Bereichen werden die größten Einsparungen erreicht 
(weiße Ware, Standby, Beleuchtung etc.)



Potenzialabschätzung Effizienzpotenziale 
braucht Klärung offener Fragen

� Läßt sich das Kundenverhalten beim Umgang mit Verbrauchs-
Feedback typisieren (z.B. der Verweigerer, der Alibi-Sparer, der 
Extremsparer…)
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Extremsparer…)

� Hat der Kunde das Gefühl mit den angebotenen Hilfestellungen beim 
Thema Energieeinsparungen durch seinen Versorger „gut versorgt“ 
zu sein?

� Welche Feedbacks und Hilfestellungen wünscht sich der Kunde 
zusätzlich

� Welche Tarife und Produkte wünscht sich der Kunde



Fazit/Position

� Flächendeckender Rollout lässt sich aus Gesamtheit der Chancen 
rechtfertigen

� Rollout ist effizient zu machen:
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� Rollout ist effizient zu machen:

Rollout durch Netzbetreiber: kosteneffizient und nicht-
diskriminierender Zugang für alle Vertriebe

Große Stückzahlen

Offene Systeme = viele Anbieter und intensiver Wettbewerb

� Setzen auf Markt wird nur zu vereinzelten High-End-Lösungen ohne 
Einspareffekte führen. 

� Kundeninteresse entwickelt sich erst mit Vorliegen entsprechender 
Angebote.



VIELEN DANK FÜR DIE 
AUFMERKSAMKEIT UND LASSEN

Andreas Brabeck
Leiter Energiepolitik
Projektleitung 150 Mio.-
Energieeffizienzprogramm

RWE Energy AG
andreas.brabeck@rwe.com

+49 231 438-4798

Jens Michael Peters
Vertrieb Privat- und 
Gewerbekunden

RWE Rhein-Ruhr
jens-michael.peters@rwe.com
+49 201 12 23438
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AUFMERKSAMKEIT UND LASSEN
SIE UNS GEMEINSAM:

www.rweenergieeffizienz.de



Back-Up
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Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien in 
Deutschland

Biomasse

Anteil an 
Bruttostromerzeugung

- offshore

Fotovoltaik

Geothermie

15,5

27,1

154

40,8

224
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2000 2010 2020 2030

Wind

Wasser

Quelle: BMU (2007): Leitstudie 2007: Aktualisierung und Neubewertung der Ausbaustrategie Erneuerbare Energien 
bis zu den Jahren 2020 und 2030 mit Ausblick bis 2050; Untersuchung im Auftrag des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Februar 2007.

- offshore

- onshore
%

TWh

6,4

37

15,5

92


